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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
Aufm**“ täglich mit Ausnahme Sonntags imb der gesetzlichen Feiertage. —
-Ammemeutsprcisr ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .»! r«^ ljährlich Ml. 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monallrch
JJJvssfa . Bei der Bost bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10, durch den BriefträgerinS Haus gebracht Ml. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Exvedition r
Luisenitrahe 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

RedaktionSschluß : Vj 10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg .. Lokal- Inserate
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächst« Nummer vormittag » l/i 9 Uhr. Größere Inserate müssen
tag» zuvor, spätesten » 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — GeschästSstunde«
der Expedition : vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittags von 2— */» • Uhr .

fJr. *57- Drittes Blatt . Karlsruhe, Samstag den 3 . JSovember 1906 . 26» Jahrgang .

Kr außereheliche Puter, der seiner
— 1 Ziffer 10 Strafgesetzbuches bedroht mit Haft

Dstrafe bis zu 180 Mk . , „wer, obschon er in der
diejenigen , zu deren Ernährung er verpflichtet

mitcrhalten, sich der Unterhaltspflicht trotz der
-.mg der zuständigen Behörde derart entzieht ,
Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in An-

genommen werden muh ." *

xzk Vorschrift trifft keineswegs nur auf Väter ehe
läoder, sondern auch auf solche auherchelicher zu.

tichHcd dieser Tage das sächsische Oberlandesgericht ,
zu dieser Entscheidung gab eine Revision dcS
gehilfen Wendt. Vom Landgericht in Bautzen

Wictfchaftsgehilfe Wendt in Gclenau zur Zah
- jährlichen Alimentationssumme von 120 —
d schreibe einhundertzwanzig — Mark verurteilt
da ihm die Vaterschaft für sein uneheliches Kind
' 'en worden war . Um seine Pflichten kümmerte
außereheliche Vater nicht . Mehrmals lieh er
los auspfünden und glaubte , da er unver -

war, sich auf diese Weise der Unterstühungs -
« tziehcn zu können . Das Kind fiel nun zunächst

Mailichen Armenpflege der Gemeinde Gelenau
Da aber der Vater des jungen Mannes be¬

vor, so ersuchte der Gcmeindcvorstand der letzt
Gemeinde die Aintshauptmannschaft Kainenz,

rchtlich gegen den säumigen Zahler einzu-
Lctzterc erließ darauf auch an den Vater des

Kindes eine Aufforderung , für sein Kind
a, widrigenfalls er wegen Uebcrtretung des Ali-

irmsgesetzcs bestraft werden loürde. Da auch diese'
rung fruchtlos blieb, wurde gegen ihn strafrecht-"grschrittcn. Das Amtsgericht .Kamenz sowohl als

dos Landgericht in Bautzen verurteilten ihn zu
Acldstrafe. Von beiden Gerichtshöfen wurde die

ltspflicht des Angeklagten für sein unehe-
Siiib anerkannt und betont , daß die V e r m L -
tosigkcit kein Grund sei , jemand von

.. kilimcntationspflichten zu entbinden . Er , der
Lgtc , sei in der Lage, sich eine bessere Stel -
> zu suchen als . die , welche er im elterlichen

enmehme, und käme dann in die Lage, mehr zuJa und sein Kind zu ernähren . Der Verurteilte
Keöision beim OberlandeSgericht in Dresden ein.

geltend , daß die auf ihn angcwcndcte Straf -
ig nur auf eheliche Väter Anwendung finden

«ad verwies dabei auf ein Urteil des Kammer-
Berlin, welches einen außerehelichen Vater ,
sich der Unterstütznngspflicht gegenüber seinen
entzogen hatte , für straffrei erklärte ,

sächsische Oberlandesgericht trat der Anschauung
iRergerichts entgegen und verwarf die

>des Angeklagten. Es führte au ? , daß nach dem
cm Unterschied zivifchen ehelichen und außcr -

Erzcugcrn nicht zu machen sei . Wenn derJ e auch gänzlich unvermögend und unpfändbar
bchehe doch imuicr noch die Verpflichtung, für sein'

VcheS Kind zu sorgen. Auch sei er als junger '
Mann imstande, so viel zu verdienen , daß er

öage tommc, die Aliinentationssunime zu bc-
- Er mache sich eben st r a f b a r , tveil er seiner-ch anferlegtcn Alimentationspflicht nicht nach-

^ Urteil des Dresdener Obcrlandesgerichies eni-
, wie erwähnt, der in der Theorie allgemein ver-
cv Ansicht . Auffällig erscheint der enorm
^ >g e A l i m c n t a t i o n S s a h . Der Richter,
Mk. Monatsalimentc auswarf , ist offenbar vor:

richterlichen Praxis häufig betätigten , dem
strikt widersprechenden Anschauung ausgcgangen ,

das Gesetz statuiere nur eine Pflicht zur Beihilfe zur
Alimentation , nicht aber eine volle Unterhalts¬
pflicht gegenüber dem außerehelichen Erzeuger . Nach
dem Gesetz hat der Vater den vollen Betrag des Unter¬
halts für das Kind zu zahlen. Der Unterhalt umfaßt
den gesamten Lebensbedarf sowie die Kosten der Erzieh¬
ung und der Arrsbildung zu einem Berufe . Die Höhe
der Kosten hat sich bei unehelichen Kindern nach der Le¬
bensstellung der Mutter zu richten. Sähe wie 10 oder
auch 15 bis 20 Mk. monatlich, wie sie von Amtsgerichten
häufig auSgeworfcn werden, reichen zum Unter¬
halt einer Kindes nicht aus .

Die gesetzwidrige Verkürzung des Rechtes außerehe¬
licher Kinder ist ein schweres Unrecht diesen und der
Gesellschaft gegenüber. Die tieftraurige soziale Lage
der unehelichen Kinder spiegelt sich in der Statistik über
Todesfälle, Krankheiten und Eigentumsvergehen deutlich
wieder. Die Justizverwaltungen würden ein Stückchen
sozialer Arbeit verrichten, wenn sie auf Abstellung des
Unrechts drängen, das tagaus tagein an tausenden un¬
ehelicher Kinder durch die besprochene Praxis betätigt
wird.

13. Die Verkündigung der Stadtkaffe-Rechnung dom
Jahr 1905 nebst den dazu gehörigenNebenrechnungen.

14. Die Verbescheidung der städtischen Rechnungen für
das Jahr 1903.

Badilcbe Chronik.
Pforzheim .

2. November.— Zum Konkurs des Lebensmittel -
bedürfniS - VereinS . Die GerichtSschreiberei er¬
läßt folgende Bekanntmachung:

Im Konkursverfahren über daS Vermögen des
LebensmittelbedürfniS - und Produktivvercins Pforz¬
heim, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Pforzheim , ist Termin zur Erklärung
über die vom Konkursverwalter ausgestellte Berech-
nuug des von den Genossen vorschußweise beizutragen¬
den Fehlbetrages bestimmt auf : Dienstag , den 13. No¬
vember 1906, vormittags 8 Uhr, in den Schöffenge¬
richtssaal , Zimmer Nr . 13.

Zu diesem Termin iverden auf Anordnung des Ge¬
richts die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der
Genossenschaft , sowie die Genossen mit dem Bemerken
geladen,

daß die Vorschubberechnung auf der GerichtS-
schrclberei zur Einsicht der Beteiligten aufliegt und

daß die volle Haftsummme von 18 Mk . verlangt
wird.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß nur solche
Einwendungen berücksichtigt werden können, die im
Termin borgebracht werden.
— Zueiner BürgerauSschuß - Bersamm -

lung auf Montag, den 12. November, nachmittags
4 Uhr läd der Sladtrat ein. Die Tagesordnung umfaßt
folgende Punkte :

1 . Verbcfferungcn der Badeeinrichtungen in 4 BolkS-
schulgebäuden .

2 . Erstellung eines Krankenpabillons auf dem Gülich-
schen Platze.

3. Herstellung und Einrichtung eines Lokals zur Unter¬
suchung von Nahrungsmitteln .

4 . Herstellung des Schoßgatterwegs zwischen Lamm-
und Kroncnstraße.

8 . Einlegung einer Gasleitung in der auf dem Gelände
dcS früheren Mühlbaches zu erstellenden Straße .

6. Einlegung der Wasserleitung in der auf dem Gelände
des früheren Mühlbaches zu erstellenden Straße .

7 . Erwerb des Anwesens obere Augasse 2.
8. Kanalisation der östlichen Tiefstadt .
9 . Kanalisation der westlichen Tiesstadt .

10. Regulierung der Gehwege am Kappelhof.
11 . Die Pcnsionsverhältnisse de» Herrn Bürgermeisters

a . D. Holzwart in Mannheim .
12. Erstellung einer Leichenhalle im Stadtteil Brötzingen.

Freiburg.
2. November.

— In einer gut besuchten Versammlung in F r e i -
burg - Haslach sprach am letzten Samstag Genoße
Kräuter über die Tätigkeit des badischen Landtags .
Auf die einzelnen Ausführungen cinzugehen, finden wir
hier für überflüssig, doch muß gesagt werden, daß ein
sehr dankbares Publikum den Ausführungen des Ge¬
nossen Kräuter lauschte . Dieser erntete reichen Beifall ;
nur Mchgcrmeister Säger konnte es nicht fertig bringen ,
sich so zu benehmen, wie man cs in einer Volksversamm¬
lung erwartet , wofür der Metzgermeister in der darauf¬
folgenden Diskussion dahin belehrt wurde , daß ein an¬
ständiger Gegner sich zum Wort meldet. Hoffentlich
tragen diese Zeilen dazu bei . daß der Metzgermeister
Säger das nächste Mal , wenn Genoffe Kräuter über
Reichspolitik referiert , sich zum Wort meldet und die
„Unrichtigkeiten" der Sozialdemokratie klarstellt.

6emeindezeitung .
Durlach, 31 . Okt . Die heutige Bürgerausschußsitzung

tvar von 64 Bürgerausschußmitgliedern besucht , 31 Mit¬
glieder fehlten . Die sehr umfangreiche Tagesordnung
war in nicht ganz zwei Stunden erledigt . Der Vor¬
sitzende, Bürgermeister Dr . R e i ch a r d t , gab zunächst
ein Schreiben bekannt, daS Vonseiten der sozialdemokr.
Bürgcrausschußmitglieder eingelaufen war und sich mit
der Einquartierungsfrage beschäftigte . Er setzte die
Grundsätze, nach denen daS jetzige Einquartierungs¬
kataster aufgestellt ist, auseinander und gab zu , daß eS
Mängel habe und manchmal zu Unzuträglichkeiten führen
könne . Im Hinblick auf die im nächsten Jahre drohen¬
den größeren Einquartierungslastcn stellte er für das
kommende Frühjahr eine Neuaufftellung des Einquar¬
tierungskatasters in Aussicht aufgrund des Steuer -
katasterS unter möglichster Berücksichtigung der Berhält -
niffe der einzelnen Familien . Vonseiten der Antrag¬
steller wurde eindringlich auf die Belastung deS ärmeren
Bevölkerungsteils durch die Einquartierung von Reser¬
visten , wie das gegenwärtig der Fall sei , hingewiesen und
dabei auch die beschränkten Wohnungsverhältnisie vieler
Arbeiterfamilien betont. Die weitere Tagesordnung
wickelte sich glatt ab. Sämtliche Vorlagen wurden ohne
erhebliche Debatten einstimmig genehmigt. Ueber den
Stand der Kanalisationsfrage teilte der Vorsitzende mit ,
daß das Verlangen der Stadt Karlsruhe , Durlach solle
für die Durchleitung seiner Abwässer durch die Karls¬
ruher Kanalisation 400 000 Mk . gewissermaßen als Cin-
kaufSgeld bezahlen, in einem neuerlichen Termin vor
dem Verwaltnngsgericht abgelehnt worden sei .
Näheres könne erst gesagt werden, wenn die schriftliche
Begründung dcS ablehnenden Entscheides vorliege.

Gerichtszeitung .
§ KarlSrube, 31. Okt. Sitzung der Strafkammer II .

Vorsitzender Landgerichtsrat Dr . Schick . Vertreter der
großh. Staatsanwaltschaft Staatsanwalt Dr . Rud »
mann .

Vor dem Standesbeamten in Pforzheim erschien am
27. Noveinber 1902 der Kellner Franz Joseph H e r r -
m a n n aus Reutlingen , um anzuzeigen, daß ihm am
Tage zuvor von seiner Ehefrau Pauline gebr. Weiden¬
bach ein Mädchen ®mmo Wilhelmine geboren worden sei .
Auf Grund dieser Anzeige machte der Standesbeamte
den entsprechenden Eintrag in das Geburtsregister .
Später stellte eS sich heraus , daß die Angaben des Herr¬
mann unrichtig waren , da er mit der Weidenbach nicht

verheiratet war . Er wurde deshalb wegen Vergehens
gegen §8 271 , 169 R .St .G.B., Vergehen gegen daS Per¬

sonenstandsgesetz, zur Verantwortung gezogen und
heute mit einer Woche Gefängnis gestraft.

Eines schweren Diebstahls hatte sich der zuletzt in
Pforzheim beschäftigte HauSbursche Adolf Emil .
Meistert auS Vaihingen schuldig gemacht. Er war
am 13. März , nachmittags zwischen 12 und 1 Uhr, in de»
Laden deS MehgermeisterS Bürk in Brötzingen einge¬
schlichen, hatte dort mit einem Fleischspalter die Laden¬
kasse erbrochen und aus derselben den Geldbetrag vo«
etwa 28 Mk. entwendet. DaS gegen den bisher un¬
bestraften und geständigen Angeklagten erlassen» Urteil
lautete auf 3 Monat « Gefängnis , abzüglich 3 Woche«
Untersuchungshaft .

Der Presserlehrling Gustav Morlock auS Heini¬
heim, wohnhaft in Pforzheim, der wußte, daß der Gut ».
Pächter Bachmann auf dem Haidachhof mit dem Metzger¬
meister Schächter in Pforzheim in Geschäftsverbindung
stand, machte sich die Kenntnis dieser Tatsache zunutze,
um dem Schächter einen gröheren Geldbetrag abzu¬
schwindeln. Am 26. August kam er in den Laden des
Metzger» Schächter und übergab dessen Ehefrau einen
von ihm selbst geschriebenen und Unterzeichneten Zettel
folgenden Inhalts : „Geehrter Herr Schächter ! Da ich
bis Montag einen gröheren Wechsel zu bezahlen habe,
so möchte ich Sie bitten , ob Sie mir nicht 30—80 Ml.
leihen könnten, bis Dienstag früh kann es Ihnen der
Milchknecht wieder bringen. Achtungsvoll . Bachmann»
Haidachhof." Frau Schächter hielt diesen Zettel für
echt, um so mehr, als Morlock ihr versicherte , daß er
bei dem Gutspächter Bachmann in Stellung sei. Sie
gab Morlock 40 Mk., der damit nach Stuttgart durchging»
wo er später verhaftet wurde. Wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrugs erhielt der Angeklagte 6 Woche»
Gefängnis abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

8 Karlsruhe » 31. Ott . (Sitzung der Straflammer lll .)
Vorsitzender: Landgerichtsrat König . Vertreter der
großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baum¬
gartner .

Das Opfer eines Leichenfledderers wurde in der
Nacht zum 11 . September ein Friedhofwärter au » Duo»
lach . Dieser hatte am Abend zuvor in einer Rachbarge¬
meinde DurlachS des Guten zu viel getan und war in¬
folge davon an der Straßenböfchung eingeschlafen . Als
er nach süßen Träumen aber mit einem schweren Kops»
wieder erwacht«, mußte er die unangenehme Entdeckun»
machen , daß ihm seine silberne Taschenuhr kn Werte vo»
20 Mk . und seine goldene Uhrkette im Werte von 40 Mk»
abhanden gekommen waren . Es konnte bald festgestellt
werden , daß / »er Fabrikarbeiter Gustav Brombacher
auS Berghausen , der in der Frühe zwischen 3 und 4 Uhr
an dem Bettunkenen vorbeigcgangen war , Uhr samt
Kette entwendet hatte . Brombacher , ein viel vorbestraf¬
ter Mensch , erhielt heute unter Anrechnung von 1 Woche
Untersuchungshaft 1 Jahr Zuchthau » und 8 Jahre Ehr¬
verlust .

Verfammlungsberichte.
Partei .

Triberg » 29 . Okt. Die am Samstag , den 27. ds Mt »^
hier stattgehabte Volksversammlung mit Gen. Landtag»-
abgeoebneten Kolb als Referenten, der über die poli¬
tische und agrarische Reaktion, ihre Ursachen und ihr«
Folgen sprach , war sehr gut besucht. Der Referent er¬
ledigte sich seiner Aufgabe in gewohnter meisterhafter
Weise. Trotz der öffentlich in dem Zcntrumsblatt Tri »
bergerbote angekündigten Parole : Auf offenem Kampf»
selbe ! hatte man den besseren Teil der Tapferkeit er¬
wählt und war der Versammlung ferngeblieben, um
desto mehr aus sicherem Versteck unsere Partei zu ver¬
leumden.

Der Sumpf .
don Up ton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung.
- ■ (Nachdr . Verb .)

(Fortsetzung.)
zibr einen Dichter, der singt :

cr schlägt das Herz, größer wird die Würde ,^ Jugend starb in Gluten der Angst.
^ ist nicht wahrscheinlich , daß er damit die

c>» t hat, welche so unendlich bitter und grau -
doch so häßlich und so kleinlich , so dcmüti -^«ie

.
rnit der Not kommt ohne den leisesten An -

A>ürde oder nur Pathos ! Das ist eine Augst,
^ Poeten gewöhnlich nicht rechnen , denn der
dafür ist ihnen nicht gegeben . Von dieser Angst

kciiicn .Kreisen nicht gern , gesprochen . Wie kann
(, .

c ‘n Dichter hoffen, Sympathie bei Liebhabern"Ucratur zu erlangen , wenn er davon erzählt ,
«Soiuilic ihx Heim voll Ungeziefer findet ? Wenn'c ^ den und Unannehmlichkeiten, alle die De-
c» schildert , die den Leuten dadurch entstehen?

das
? C Um k *2 schwercrworbcue Geld klagen

? jj *e ^ riwerfen müssen , um daoon befreit zu
^ langem Zögern und Zweifeln zahlen sie

z R dickes Packet Insektenpulver — ein pa-
i - '-'ö -xuat , das sich in der Hauptsache als Gips

Cs
l!nk kaum 2 licnt wert ist . Sclbstvcrständ -

die geringste Wirkung , außer für gierigetc das Unglück hatten , Wasser zu sausen, nach-5 iieschluckt und sich den Magen dadurch vcr-
Die Familie aber , welche die Fälschrmgund kein Geld mehr lvegzuwerfcu hat , kann

^ - ms sich darein ergeben und auch dieses Elend

alte Anianas ! Ter Winter kam , und der
^ arbeitete, war ein dunkler, ungeheizter Kcl-

allc Tage deinen Atem sehen konntest und
^ Erfroren! Des alten Mannes Husten vcr-

r r . ■ Pölich, bis eine Zeit kam , da er eine
S*

e Mitarbeiter wurde. Später traf ihn noch
^ Nrecklichcres. Er arbeitete an einer Stelle ,**** getränkt war und es dauerte nicht

lange , so hatten diese seine neuen Stiefel zerfressen.
Dann brachen Gcschivüre an seinen Füßen auf und wur¬
den immer schlimmer und schlimmer. Ob sein Blut nicht
gut Ivar oder er sich geschnitten hatte , war nicht festzu -
stcllcn . Er ssvgtc dann seine Mitarbeiter um Rat und
erfuhr , daß cs sich um etwas ganz gewöhnliches handelte— es kam vom Salpeter . Jeder hatte darunter zu lei¬
den , früher oder später, und dann war eS für ihn,
ioenigstens mit dieser Arbeit , vorbei. Die Geschwüre
würden nicht heilen, und wenn AntanaS nicht fortginge ,
würden ihm die Zehen abfallen.

Der alte Anianas wollte nicht fortgehen ; er sah die
Leiden seiner Familie und wußte , wie schwer eS hielt ,
andere Arbeit zu bekommen . Deshalb umwickelte er seine
Füße und humpelte hustend umher , bis er wie ein abge¬
triebenes Pferd znsammcnbrach. Sie trugen ihn auf eine
trockene Stelle und legten ihn auf den Fußboden . Abend»
waren ihm zwei Männer beim Nachhausegehen behilflich.
Der arme alte Mann wurde zu Bett gebracht, und ob¬
gleich er bis zuletzt jeden Morgen versuchte , aufzustehen— er vermochte es nicht mehr . Er lag da und hustete,
hustete Tag und Nacht und magerte zu einem Skelett ab.
Es kam eine Zeit , da hatte er so wenig Fleisch , daß die
Knochen durch die Haut kamen, was schrecklich anzuschen
ivar . Und in der einen Nacht bekam er einen Blutsturz— ein Strom von Blut schoß aus seinem Munde . Ganz
entsetzt vor Schrecken schickte die Familie nach dem Arzte
und bezahlte einen halben Dollar , nur um dafür zu er¬
fahren , daß hier nichts mehr zu machen sei . Der Doktor
sagte das nicht in Hörweite des alten Mannes , denn
dieser klainmerte sich immer noch an die Hoffnung , daß
ihm morgen oder überomrgcn besser sein würde und er
dann zur Arbeit gehen könnte. Seine Gesellschaft hatte
bestellen lassen , daß die Stelle für ihn freigehalten würde
oder vielmehr Jurgis hatte einen Mann gebeten, diese
Botschaft auSzurichten. Dete AntanaS glaubte daran ,
obwohl noch weitere vier Anfälle kamen .

Eines Morgens fanden sic ihn steif und kalt. Ihre
Lage war eine sehr traurige und, obgleich Tcta Elzbictas
Herz beinahe darüber - brach , sie waren gezwungen, auf
eine nur einigermaßen anständige Begräbnisfeier zu
verzichten . Sie holten nur ein Pferd und einen Wagen
für die Frauen und Kinder, und Jurgis , der in solchen

Dingen von rascher Auffassung war , gab den ganzen
Sonntag dran , um den Preis für Pferd und Wagen zu
feilschen , und tat das sogar im Beisein von Zeugen, da¬
mit der Mann ihn nicht doch nachher noch übervorteilen
konnte . Fünfundzwanzig Jahre lang hatten der alte
AntanaS und sein Sohn in den Wäldern zusammen ge¬lebt ; es war hart , auf diese Weise zu scheiden . Aber
Jurgis mußte seine ganze Aufmerksamkeit darauf rich-
ten, daß ihn daS Begräbnis nicht ruinierte . So fehlte
ihm die Zeit , sich in seinen Kummer und in seine Er¬
innerungen zu versenken .

Run war der furchtbare Winter gekommen . Im
Sommer kämpfen die Bäume in den Wäldern ums Licht ,und wenn sie nicht genug bekommen , so sterben sie.
Wenn dann die wilden Stürme , Schnee und Hagel her¬
einbrechen , so werden die trockenen Zweige abgebrochen
und auf den Boden geworfen. So war er auch in
Packingtown. Der ganze Distrikt bereitete sich auf den
TodeSkampf vor, und die , für welche die Zeit sich erfüllt
hatte , wurden in Scharen niedergeworfen. Das ganze
Jqhr über hgtten sie als '

Teilchen der großen Zahnrad¬
maschine gedient — nun kam die Zeit , daß die Lücken
ausgebessert werden mußten . Lungenentzündung und
Influenza grassierten und ergriffen die Schwachen . DaS
Ende brach heran für alle Tuberkulosen. Unter Grausen
nahte der Winter , eisig, mit schneidenden Winden und
Schneeschauern — den schwachen Muskeln, dem verdor¬
benen Blut als Todesengel. Früher oder später kam der
Tag , an dem der Schwache bei der Arbeit zusammenbrach,— und er kam — ohne Zaudern — ohne Fragen und
Bedauern — und brachte neue Aussicht für eine andere
Arbeitshand .

Zu Tausenden waren die neuen Hände da. Alle
Tage waren die Tore der Schlachthäuser von hungernden ,
bettelarmen Menschen belagert . Tatsächlich von Tausen¬
den ! — Sie kämpften miteinander um eine Arbeitsstelle.
Frost und Schnceschauer hielten sie nicht ab, sie waren
immer da ; sie kamen zwei Stunden vor Sonnenaufgang— eine Stunde , ehe die Arbeit überhaupt begann. Die
Gesichter erfroren ihnen zuweilen oder ihre Hände und
Füße ; zuweilen erfroren sie ganz, und doch kamen sie.
Wohin sollten sie sonst auch gehen ? Eines Tages for-
derte Durham in der Zeitung 200 Männer auf . für ihn

EiS zu hacken, und den ganzen Tag über kamen die Hei¬
matlosen und Darbenden der ganzen Stadt durch de»
Schnee getrottet . Fünfhundert drängten sich in der Nacht
in dem Stationshause de» ViehhäuserDistriktS. Si »
füllten die Räume , schliefen einer in deS anderen Schoß
oder standen gedrängt in den Gängen bis die Polizei di«
Türen schloß und die anderen draußen frieren lieh. Am
Morgen , vor Tagesanbruch , waren 3000 da , die Polizei¬
reserven mußten antretcn , um den Andrang zu bändigen.
Dann wählten Durhams Aufseher zwanzig der Stärkjien
aus dem Hausen aus . Die „ 200" waren ein — Druck¬
fehler I

Vier oder fünf Meilen von der Ostseite entfernt lagder See , über den die scharfen Winde dahinrastem
Manchmal fiel zur Nacht das Thermometer auf zehn
oder zwanzig Grad unter Null, und der Schnee lag in
den Straßen bi» zum ersten Stockwerk. Die Wege , auf
denen unsere Freunde zur Arbeit gehen niutzten , waren
ungepflastert und voll tiefer Löcher und Kuhlen. Wen»
es im Sommer stark regnete, mußte ein Mann häufig
bis zum Rumpf im Wasser waten, um ins Haus zu kom¬
men , und jetzt im Winter war eS wahrhaftig kein Ver¬
gnügen , durchzukommen , besonders vor TageSgrauen nutz
nach Einbruch der Nacht . Sie wickelten sich in alte Klei¬
der, die sie noch besaßen, aber gegen die furchtbare Kalt«
half kein Einwickeln . Manch einer von den Männer »
mußte im Kampfe gegen die Schneewehen unterliegen —
er legte sich hin und schlief ein .

Und wenn eS schon schlimm für die Männer war —•
wie viel schlimmer war eS für die Frauen und Kinderl
Einige von ihnen fuhren hin mit der Bahn, aber wen»
man nur 5 Cent in der Stunde verdient, wie der klein«
StanislovaS , wendet man nicht so viel an , um zw«l
Meilen zu fahren . Die Kinder liefen zu den Höfe»,
große Tücher um die Ohren gewickelt, kaum daß man st»
in allem Zeuge finden konnte . Trotzdem kamen einig«
von ihnen jämmerlich um . An einem bitterkalten Mo»
gen im Februar kam der Knabe , der mit StaniSlovaß
an der Schmalzmaschine arbeitete , eine Stunde zu spät
und weinte vor Schmerzen. Sie wickelten ihn au » u«t
die Männer rieben seine Ohren , diese waren oder scho¬
ss steif geworden, daß sie sofort abfielen.

( Fortsetzung folgt.).



Aekannünachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse.

Gemäst §8 62 ff. de » Statuts sind die Wahlen zur Generalversamm-
UniQ in diesem Jahre vorzunebme» .

Es haben die Arbeitgeber 69 Vertreter und die Kassennntglieder
188 Vertre !er zu ivählen.

. Tie Wahlen finden
Montag den 5 , November d. I .

fftr die Arbeitgeber von 4— 6 Uhr im kleinen Rathaussaale und für die
Kassenmiiglieder von 5 —8 UKr. abends im großen Nathaussaale statt .

Die Wahlberechtigten werden zur zahlreichen Beteiligung an den
Wahlen eingelnden. , . . . . .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur die>enrgen Kassemmtgueder
und Arbeitgeber , welche großjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte sind .

Zur Wahl der Arbeitnehmer können nur solche Kaffenmit -

glieder znaelasscn werden , welche sich im Besitze nbgeffenrpelter
AnSwci skarten bcffnden , welche von heute ab auf der Verwaltung

abgeholt werden könne ».
Jeder Arbeitgeber. welcher Beiträge aus eigenen Mitteln leistet,

führt bei der Wabl eine Stimme , und zwar ohne Rücksicht auf die Zahl
«er bei ihm beichäjiigten Arbeiter.

Arbeitgeber, ivelche mit der Zahlung von Beiträgen im Rückstände
find , werden zur Abstimmung nicht zugelassen .

Karlsruhe den 2ö . Oktober 1906.
Der Vorstand . 4216 3

Wilhelm Hof .

Aekanntrnachmig.
Allgemeine Ortskrartkenkaffe .

Zur Erleichterung de? Wahlaktes der Versicherten zur Generalver¬
sammlung werden von heute an bis zum 5. November bei der Kassenver -
waltung Ausweiskarten für die über 21 Jahre alten Versicherten unent¬
geltlich abgegeben.

Wir stellen an die verehrlichen Arbeitgeber, welche Personen bei der
allgemeinen Ortskrankenkaffe gemeldet haben, die höfl. Bitte , diese Aus¬
weise gesl . in Empfang nehmen zu lassen , solche ausfüllen und sie zur Ab¬
stempelung bezw . Kontrolle vor der Wahl ivieder vorlegen lassen zu wollen .

Durch diele Anordnung dürste eine ganz auherordentliche Zeiterspar¬
nis erzielt iverden, weshalb wir dringend um die Unterstützung durch die
Herren Arbeitgeber höfl . bitten möchten.

Nur solche Kaffennntglieder könne « zur Wahl zugelaffen
werden , welche sich im Besitze abgcstempelter Answeiskarten be¬

finden .
Karlsruhe den 25 . Oktober 1006.

Der Vorstand .
Wilhelm Hof . 4217

Bekanntmachung .
Vom 4 . November bis einschl. zum I . Dezember d. I . werden

die Wagen der Linie Kühler Krug — Mühlburger Tor versuchs¬
weise nach folgendem Fahrplane bis zum Durlacher Tor dnrch -
geführt r

Richtung

Durlacher Tor —Kühler Krug
Kühler Krug — Durlacher Tor

Wagenfolge Werktags
von bis
7-«

Sonntags
von bis

10 Min .
10 Min .

Die Aüfahrzeiten vom Müblburger Tor sowie die Fahrt der Früh¬
wagen und des Theaterwagcns bleiben unverändert bestehen , wie sie im
Winierfahrplan angegeben sind.

Für die Dauer der vorgenannten Durchführung der Wagen erhält
en Streckenbezeichnung violette Farbe . 4838

Karlsruhe den 2 . November 1906 .
Städtisches Stratzenbahnamt .

Von der Reise zurück!

Z
Dr. L. Ierderiek. »

4814.3 &

Zellen -OberMatratze
- " 1 ahne jede Abgarnierung n . Heftung =

D.R .8.M .
189649

D.R.S.M.
189649

ist praktischer und billiger wie jedes andere Matratz enshstem . Hoteliers ,
Gastwirte , Pension-Inhaber und Hausfrauen sparen fich viel Geld durch
Anschaffung dieser Matratze. Beste Gelegenheit sür Brautleute . Man
verlange Prospekte und Preisliste gratis vom alleinigen Fabrikanten

Tranz Stßidlinger, Karlsruhe , keslingüraße 31.
Lizenzen werden billigst abgegeben . Wiederverkäufer gesucht.

Neu eröffnet . Neu eröffnet .

Lmerlvsn Zjekubsoblerel
Waldstratze 14 , dicht nrbru brm - oloffeum.

Sohlen und Fleck in 30 Minuten .

$ Grosse Leder- u Gummischuh -
Reparaturwerkstätte . ^

Spezialabteilung für unsichtbare Oberlederreparaturen . A
Spezialabteilung für Fein - und Dauersohlerei . T

Gleiche Geschäfte wurden von mir errichtet in Wies - n
baden, Freiburg , Mülhausen i . E. , Pforzheim , Metz, St .
Johamr a . d . Saar , Baden - Baden.

Angehörige aller Bcrufsstände werden bei mir zur
vollsten Zufriedenheit bedient.

Kein Mastgcschäft kann besser liefern .
Jeder holzgenagelte Schuh wird auf WlNtsch holzge¬

nagelt .
Jeder genähte Schuh kann wieder genäht werden. ^

Extra starke Arbeitersohlen . 4016

s^eues , groGstäcitiscbes dnternekmen.
Schnell ! Billig ! Elegant ! Dauerhaft !

$\IM Gustay Platzbecker
Waldstratze 14 , dicht «eben drm Coloffeum .

Unentgeltliche flechtsauskunltsstelle
für Franco , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Krtegatr . 44

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

In meiner Abteilung für

Damen - Confection
mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam:

Damen -]V[äntel, Iacquettes , Paletots
Costüme und Costümröcke

Kinder-JVIäntel , Iaequettes , Capes etc.
Nnr Neuheiten dieser Saison !

In meiner Abteilung für

biete ich enorme Vorteile bezügl . der Preise und Qualitäten ; auch auf

Teilzahlung
werden die Gegenstände ohne Preisaufschlag verabfolgt .

Ohne Anzahlung
erhalten Kunden Waren und Möbel.

.
Tannenbaum

13 Adlerstrasse 13 4887

Echt n . Mit Aauernvrot - Mckerei
Friedr . Lotterer , Durlach , Gaitenstr . 9

empfiehlt ihre Spezialität in : _ _ _
& . echtem Bauernbrot . 33

Au Güte und Geschmack unübertroffen .
Wagen mit Firma täglich in Karlsruhe . Bestellungen können durch Post¬

karte oder beim Kutscher gemacht werden.
------- ---- --- - Lieferant des Konsum -Beretns Durlach

* 1
AV Oefen

jeder Art , sowie
kaufen Sk am billigsten bei

Hturo Merkle
Karlstratze 28 .

xxxxxxxxxxixxxkxxxxxxxx
S Räumungs -Yerkauf . *
H Günstige Einkaufs - Gelegenheit ^

k billige F)üte u .jVlützeii x
X für Rerrcti , Knaben und Mädchen. X
M X

II HP zu Schleuderpreisen "MW jg
£ im Laden Kaiserstrasse 143 . ffxxxxxxxxxxixxxxxxxxxxxx

Kain Hmdeli !

Jlugust Schinde» jr.
fiasptstrasse 69 Durlach Saoptstrasse 69 -

zeigt den Eingang sämtlicher

an und bittet um geneigten Zuspruch.

RmIIsIi BedieningI

XXXXXXXXXXXXXXXXXXJtjT
S l >etail ! Ver . mil !

Spezialgeschäft für solide
Herren - u . Knabenkleidung
LS Schützenstrassa Nr. LS.

meiner Lud Wi gshafö ® ^

in meinem hiesigen Geschäft

X
X
X
X
X
X
K Wegen Aufgabe
Ü Filiale bringe ich

| ^ einen grossen Posten

X Herren- und Knaben -Anzüge
X Herren- u. Knaben - Paletots
£ - (Ulsters , Raglaus etc .) -
| | Herren - n . Knaben -Pelerinen

Jt Lodenjoppen , Arbeitskleider
M ' gestrickte Westen , Sweaters,
X - Trikotagen etc. -
X zu weit herabgesetzten, sehrbilligenPrei»*B
X znm Verkauf.
X Stre ; ' reelle Bedienung !
* - --- - JÜitglie ; - ftabattsparareius . ^

| | WM" An allen u. gesetzlichen Feiertagen tat • ***

H
- geschlossen. "MW

xxxxxxxxrr xxxxxxxxxx
Aufforderung.

Auf . 1 . November d. I . ist die Ge¬
meindeumlage auS Grund- , Häuser-
nnd Gewerbesteuerkapital, sowie aus
Einkommensteueranfchlag für 1906
verfallen. 4811

Nmlagrpflichtige, welche daher mit
Bezahlung der Gemeindeumlage für
1906 sich noch im Rückstände befinden,
werten hiermit aufgefordert , ihre
Schuldigkeit bis längstens 8 . No¬
vember d . I . anher zu entrichten.

Sollte Umlagepflichtigenaus irgend
einem Versehen kein Umlageforder-
undszettel zugegangen sein , so wollen
die Pflichtigen sich gefälligst münd¬
lich oder schriftlich anher wenden,
damit ihnen ein solcher nachträglich
zugestellt werden kann .

Karlsruhe den 29. Oktober 1906 .
Stadtkaffe r

Fecker. 4311

Keks«Ma- E
Di « Stelle eines

Kaffendierreis
ist bei unS tunlichst bald S0 -

Bewerber haben selbstgk^ -

Geiuche mit AlterSangave , .
lauf und Zeugnisabschrln
mit Angabe Ihres j
nisseS und ihrer GehaltSA
binnen 14 Tagen bei unS rt : .

GeeigneteMilitäranwirtc -
den Vorzug.

Tie Stelle wird vorlSuns .
weise besetzt. Bei »ek- ' ^
Leistungen kann Anstellung ^
gäbe der städt Dienst - Un¬
ordnung erfolgen .

Karlsruhe den 1.
Stiidt . Ga »- «.
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